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Paradies für spiderman und donald duck
Die Esslinger Sammlerecke ist eine Top-Adresse für Liebhaber von Comics und Romanheften und gehört zu den renommiertesten Fachgeschäften Europas

Von Gaby Weiß

Ob lucky luke, Micky Maus
oder die simpsons, ob aben-
teuerstreifen, Fantasyge-

schichte oder Heftromane wie „der
landser“, ob aktuelle auflage, auf-
wendiger Reprint oder antiquari-
sches sammlerstück – in der ess-
linger Pliensauvorstadt gibt es al-
les, was des Comic- und Roman-
heft-liebhabers Herz begehrt: Mit
86 500 namen in der Kundendatei,
mehr als 2000 Quadratmetern Ver-
kaufs- und lagerfläche und über
zwei Millionen Heften und büchern
zählt Frieder Maiers sammlerecke
zu den größten Comicfachhandlun-
gen europas.

seit er 1988 in einer winzigen
leihbücherei in nürtingen begann,
hat Frieder Maier sein Geschäft
stets vergrößert, und als er 2011
an den jetzigen standort in der
Pliensauvorstadt umzog, wollte er
einen funktionellen laden schaf-
fen, in dem sich jeder Comic-lieb-
haber schnell zurechtfindet: aus
dem eingangsbereich geht es direkt
in die 1000 Quadratmeter große
Halle. Geradeaus finden sich als
neuware alle lieferbaren deutschen
und fast alle amerikanischen Co-
mics. Zentral auf einem langen
tisch sind alle neuheiten des lau-
fenden Monats versammelt. Voll
im trend liegen derzeit batman,
spiderman und X-Men, die den
Weg aus den bunten sprechblasen-
Geschichten ins Kino gefunden ha-
ben. linkerhand befindet sich das
antiquariat mit der deutschland-
weit größten auswahl an Comics
und Romanheften, die bei den Ver-
lagen längst nicht mehr lieferbar
sind.

In den Regalen herrscht Ord-
nung, alles ist alphabetisch nach

titeln, datum und Heftnummer
sortiert. „Innerhalb von 20 sekun-
den haben wir jedes Heft unseres
bestandes gefunden“, verspricht
Frieder Maier. ans antiquariat
schließt sich der second-Hand-be-
reich an: „Hier kommt alles bunt
gemischt hinein, olle Kamellen ge-
nauso wie tolle titel, was Verlage
mit Macken liefern und was wir
nicht sortieren möchten“, erläutert
der 51-Jährige den Flohmarktbe-
reich, der vor allem schatzgräber
lockt. die Preisgestaltung ist hier
denkbar einfach: auf der großen
Fleischer-Waage wird abgewogen,
und das Kilo Heft oder buch geht
für zehn euro über die theke.

Logistik und Leidenschaft
das esslinger Comic- und Ro-

manfachgeschäft ist ein paradiesi-
scher treffpunkt für Fans und
sammler, die oft von weither an-
reisen. das Publikum ist bunt ge-
mischt, „von ganz normal bis ult-
raschräg“ sagt Frieder Maier:
„Frauen interessieren sich eher für
japanische Mangas, die halbwüch-
sigen Jungs für superhelden. die
alben sind etwas für die Über-Vier-
zigjährigen, und das antiquariat
lockt senioren, die ihre Jugend wie-
derentdecken.“ seit vielen Jahren
stammkunde ist der 80-jährige Ri-
chard storm, der selbst etwa 28 000
science-Fiction-Werke besitzt. da-
bei begeistern den Grafikdesigner
nicht nur die zeichnerische umset-
zung, sondern auch die Inhalte der
fantastischen literatur: „Ich liebe
das neue und den blick in die Zu-
kunft. das hält einen jung.“ Mit
seinen fünf enkelkindern hat er
nach dem ende von „star Wars VI“

zündende einfälle für eine Fortset-
zung entwickelt: „und zwar Ideen,
die nicht nur aus den alten Gedan-
ken schöpfen, sie ein bisschen auf-
päppeln und mit action garnieren.
sondern solche mit neuen Impul-
sen, einem erzbösewicht und einem
Paralleluniversum.“

Wer in der sammlerecke Hilfe
braucht, findet jede Menge sach-
kundige Mitarbeiter: der eine ist
auf „Fix & Foxi“ spezialisiert, der
andere ist für Komplettserien zu-
ständig, der dritte ist experte für
neuerscheinungen und franko-bel-
gische Comics, zwei Kollegen küm-
mern sich um superhelden und
Mangas. die tendenz geht weg
vom einzelheft hin zu aufwendig
gestalteten gebundenen ausgaben:
„da gibt es dann vier alben in ei-
nem band, mit Hintergrundinfor-
mationen und einem reich bebil-
derten redaktionellen teil“, beob-
achtet Frieder Maier. „Wobei ein
echter Fan meistens dreimal kauft:
erst aktuell als Heft, dann als sam-
melband und später noch als
schmuckausgabe.“

Maier, der mit der sammlerecke
knapp drei Millionen euro Jahres-
umsatz macht, ist selbst gar kein
ausgemachter Comic-Fan: „Mich
reizt das Händler-sein“, gesteht er,
„eine systematik entwerfen, die
logistik austüfteln, eine Idee fürs
Marketing entwickeln. Manches
funktioniert, anderes nicht.“ und
er hat einen guten Riecher. so hatte
Maier lange vor ebay und amazon
einen shop im netz: „unser Fehler
war nur, dass damals die Kund-
schaft noch gar nicht online war“,
lacht er heute. Zum Handwerks-
zeug gehören für ihn ein modernes
bestellsystem und eine datenbank

auf dem neuesten stand. als Kun-
denservice lädt er renommierte Il-
lustratoren zur signierstunde ein,
bietet zweimal im Jahr einen 768
seiten starken Katalog, einen re-
gelmäßigen newsletter und einen
blog, auf dem sich Interessierte
austauschen können: Wo gibt es
Hüllen für „lurchi“-Hefte? Wer
sucht einen stadtplan von enten-
hausen? Wer kennt die studie von
neurochirurgen, die sämtliche „as-
terix“-schlägereien unter medizi-
nischen aspekten ausgewertet ha-
ben? und das team ist auf allen
wichtigen Messen und Conventions
vertreten.

neben den Comics hat sich die
sammlerecke vor allem mit Ro-
manheften einen namen ge-
macht: „um 1910 wa-
ren in deutschland
schundromane und
Groschenhefte un-
glaublich verbreitet. In
der nazizeit waren sie ver-
boten, und nach dem Krieg gab’s
einen boom und neue trends, in
den 50ern die Western, in den
60ern science-Fiction wie ‚Perry
Rhodan‘, Gruselromane wie ‚John
sinclair‘ waren es dann in den
70ern“, erzählt Maier. besondere
schnäppchen, seltene exemplare
und teure Kostbarkeiten lagern un-
ter Verschluss: Von Hand gezeich-
nete Original-titel-bilder, „aste-
rix“ in der erstauflage, stunden-
pläne und sonnenblenden, die in
den 60er-Jahren den Micky-Maus-
Heften beilagen, oder Piccolo-
streifenhefte: „um Kosten zu spa-
ren, wurden drei exemplare unter-
einander gedruckt und auseinan-
dergeschnitten. damals gab es sie
für 20 Pfennig, heute kosten sie je

nach Zustand zwischen 200 und
400 euro“, erklärt Maier. unter
bestimmten Voraussetzungen tau-
gen Comics auch zur Geldanlage,
weiß der „Herr der Hefte“, wie
Maier gern genannt wird: Wer ei-
nen guten Riecher habe, mit or-
dentlichem etat gezielt kaufe, was
gut gemacht ist, einen gewissen be-
kanntheitsgrad hat, in gutem Zu-
stand und selten ist, der könne
durchaus mit Comics Ge-
winn machen. „aber
das ist eine auf-
wendige sa-

che, denn man
muss den Markt
beobachten und den
richtigen Zeitpunkt für
den Verkauf erwischen.“

Im untergeschoss gibt es noch-
mal über 1000 Quadratmeter la-
ger. ein Großteil ist sortiert, um
den sollbestand im erdgeschoss im-
mer nachzufüllen, schließlich
rühmt sich die sammlerecke, dass
die auflagenstärksten Hefte meist
mehrfach vorrätig sind: Von den
„Jerry Cotton“-Heften allein sind
bislang 3072 nummern erschienen.

und nur ganz hinten im Keller gibt
es noch nicht-ausgepackte Kisten.
„sie vermehren sich mit unglaub-
licher Geschwindigkeit“, lacht Frie-
der Maier. Wen wundert’s, ist doch
ein sammlerecke-Mitarbeiter im-
mer mit dem lkw auf tour, um
sammlungen anzuschauen, einzu-
schätzen und aufzukaufen.

Am Samstag, 14. Mai, lädt die
Sammlerecke zum Gratis-Comic-Tag
in die Esslinger Daimlerstraße 8 ein.
Jeder Besucher erhält aus den 34 ex-
tra für diesen Tag aufgelegten Heften
sechs Gratis-Comics zur freien Aus-
wahl. Infos unter www.sammlerecke.
de oder www.gratiscomictag.de

Stars der Illustratoren-Szene, hier Gustavo Duarte, Stephanie Gladden und
Elena Casagrande (von links), sind regelmäßig zu Gast im Comic-Paradies.

Sammlerecke-Mitarbeiter Marco Guzzo an der großen Fleischer-Waage im
Second-Hand-Bereich: Hier gibt es ein Kilo Comics für zehn Euro.

Mit mehr als zwei Millionen Heften und Büchern auf über 2000 Quadratmetern Verkaufs- und Lagerfläche zählt die Sammlerecke in der Pliensauvorstadt zu den größten Comicfachhandlungen
Europas – und dabei ist Frieder Maier, der „Herr der Hefte“, selbst gar kein ausgemachter Comic-Fan. Fotos: Weiß

Maximal 20 Sekunden braucht Marco Siegler, um für eine Online-Bestellung
zuverlässig das entsprechende Heft in den riesigen Regalwänden zu finden.


